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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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Der Fall Koralle
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Der Fall Sandmann

„Sie ist da!”, ruft Polizeiobermeister Pommes seinem Kollegen durch den Türspalt zu.

„Die Post?”, erkundigt sich Zwiebel, der zwischen Aktenbergen am Schreibtisch sitzt und Protokolle durchliest.

„Neee, die Neue!”, antwortet Pommes und kommt ins Zimmer.

„Na und?”, fragt Zwiebel gespannt. „Wie sieht sie aus?”
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„Hübsch.”

„Auch das noch!”, murmelt Zwiebel und steckt die Nase wieder in seine Akten, weil er draußen die polternde Stimme von Kommissar Kugelblitz vernimmt.

Zwiebel und Pommes sind keineswegs begeistert über „die Neue”.

„Wenn du die rechte Hand von Kugelblitz bist und ich die linke, was soll dann sie sein?”, hatte Pommes zu Zwiebel gesagt, als sie vor vierzehn Tagen von dem „Zuwachs” erfuhren.

Jetzt erklingen die gewichtigen Schritte von Kugelblitz auf dem Flur. Daneben ein paar kürzere Trappelschritte.

„Achtung, Feind im Anmarsch!”, faucht Pommes und verschanzt sich hinter seinem Schreibtisch in der anderen Ecke des Büros. Gut gelaunt betritt Kugelblitz das Zimmer. „Na, was ist denn hier los? Dicke Luft?”, erkundigt er sich mit einem Blick auf seine missmutigen Assistenten.

„Nööö, bloß viel Arbeit, Chef!”, antwortet Zwiebel verlegen.

„Nun, dann habe ich ja eine gute Nachricht. Ich habe Ihnen Ihre neue Kollegin Sonja Sandmann mitgebracht. Die wird Sie nach Kräften unterstützen!”

Wumms! Das saß.

Mit gemäßigter Begeisterung begrüßen die beiden die neue Kollegin.

„Wenn Sie so nett wären, Ihre Akten von diesem Schreibtisch zu nehmen, dann kann sie gleich anfangen. Ich stelle Frau Sandmann inzwischen den anderen Kollegen im Revier vor. Bis gleich.”

Pommes und Zwiebel werfen sich Blicke zu, die Bände sprechen. Dann stehen sie auf und räumen den dritten Schreibtisch frei, der in der Ecke am Fenster steht.
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Kurz darauf kommt Kugelblitz allein zurück. Er ist klug genug zu wissen, worauf die schlechte Stimmung seiner beiden tüchtigen Mitarbeiter zurückzuführen ist. „Ich hoffe, Sie sind nett zu Frau Sandmann”, sagt er.

„Mein Kollege Jens Krabbe aus Büsum, bei dem sie bisher gearbeitet hat, hat sie sehr gelobt.”

„Nun, zu tun gibt’s ja genug”, entgegnet Zwiebel ausweichend. Das Telefon klingelt. Man erwartet Kugelblitz zu einer wichtigen Besprechung im Präsidium.

Da kommt auch schon Sonja Sandmann zurück. Sie trägt einen dicken Ordner und ein Buch mit Europagesetzen unter dem Arm.
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„Sind Sie Spezialistin für Europasachen?”, erkundigt sich Pommes.

„Ein bisschen”, antwortet Sonja und setzt sich an ihren Schreibtisch.

„Wenn Sie auch noch guten Kaffee kochen können, dann werden wir es schon mit Ihnen aushalten!”, brummt Zwiebel.

„Ich könnte einen kräftigen Schluck vertragen.”

„Eines möchte ich gleich klarstellen”, sagt Sonja ernst.

„Ich bin Ihre Kollegin und nicht Ihre Sekretärin. Wenn Kaffee gekocht wird, dann bitte abwechselnd. Bin ich heute schon an der Reihe?”
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„Ich koche”, murmelt Zwiebel verlegen und geht zur Kaffeemaschine.

[image: image]

Wieder klingelt das Telefon. Zwiebel nimmt ab und meldet:

„Pommes und Sandmann zum Einsatz. Befehl vom Chef. Überfall auf das Tabakgeschäft Krüll in der Habichtstraße ...”

„Das geht ja gleich richtig los!”, sagt Sonja, als sie neben Pommes zum Einsatzwagen spurtet. „Wer fährt?”

„Ich fahre auf dem Hinweg und Sie auf dem Rückweg. Einverstanden?”, sagt Pommes und klemmt sich als Erster hinter das Steuer.

Sonja lächelt und nickt. Pommes hat seine Lektion verstanden. Polizistinnen können mehr als Kaffee kochen! Zum Beispiel Auto fahren. So braucht sie ihm nicht unter die Nase zu reiben, dass sie bei dem berühmten Rennfahrer Tütü an einem Crash- und Schleuderkurs teilgenommen hat, ehe sie zur Polizei ging.

Pommes schaltet das Blaulicht ein. Sie brausen los.

Vor dem Tabakgeschäft steht eine aufgebrachte Menschenmenge. Auf dem Boden liegt ein toter Schäferhund.

„Das könnte ich sein!”, ruft der Tabakhändler aufgeregt. „Wenn sich mein treuer Hasso nicht dazwischengeworfen hätte, um mich zu verteidigen!”

Sonja und Pommes sichern den Tatort, vernehmen die Zeugen und setzen das Protokoll auf.

„Sie haben den Räuber also schon vorher gesehen, Herr Krüll?”, vergewissert sich Sonja Sandmann.

„Ja! Und zwar gestern! Es war gleich, nachdem der Fensterputzer da war”, antwortet Krüll.

„Er stand am Seitenfenster und drückte sich die Nase an der Scheibe platt. Sehen Sie, dort, wo die goldenen Feuerzeuge ausgestellt sind. Man sieht noch den Fleck an der Scheibe!”, ruft Frau Krüll mit ausgestrecktem Zeigefinger.

„Wie sah er denn aus? Würden Sie ihn auf einem Foto wieder erkennen?”, erkundigt sich Pommes.

„Auf jeden Fall. Er war ungefähr so groß wie mein Mann, nur schlanker. Er hatte dunkle, etwas längere Haare, ein schmales Gesicht und ein Muttermal am Kinn”, erinnert sich Frau Krüll.

„Er hatte eine dunkelblaue Sportjacke an. Und er trug eine Baseballmütze und Handschuhe, die oben an den Knöcheln Löcher hatten”, ergänzt ihr Mann.
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„Es waren Rennfahrerhandschuhe”, setzt Frau Krüll völlig aufgelöst hinzu. „Ja, das fiel mir auch auf! Die trug er sicher, weil er keine Fingerabdrücke hinterlassen wollte.”

„Hellbraunes Leder. Hab ich genau gesehen. Er hielt sie mir ja heute mit dem Revolver direkt unter die Nase”, bestätigt ihr Mann.

Trug bei der Tat Handschuhe, notiert Pommes im Protokoll und murmelt: „Also brauchen wir gar nicht erst nach Fingerabdrücken zu suchen.”

„Das war ein Profi! So einer hinterlässt keine Spuren”, ruft Frau Krüll aufgeregt, die in ihrer Freizeit gern Krimis liest. „Ein Glück, dass er uns nicht umgelegt hat!”

„Warum hat er bloß plötzlich geschossen?”, wundert sich Sonja.

„Daran ist wahrscheinlich meine Frau schuld”, seufzt der Tabakhändler. „Als er die goldenen Feuerzeuge und die teuren Pfeifen in einen Sack stopfen wollte, beschimpfte sie ihn und bewarf ihn in ihrer Wut mit Illustrierten.”
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„Ja, ja! Um den unverschämten Kerl zu verjagen!”, empört sich Frau Krüll. „Er hatte gerade den Revolver in die Tasche gesteckt, weil er beide Hände brauchte, und da dachte ich, der Augenblick ist günstig ...”

„Ich wollte ihn am Kragen packen”, rief Herr Krüll erregt.

„Aber er war schneller. Und dann erwischte es unseren Hasso. Den Rest wissen Sie ja.” Der genauen Täterbeschreibung der Krülls ist es zu verdanken, dass in der Fotokartei der Polizei ein Bild des Verdächtigen gefunden wird. Er heißt Andy Dreher und ist schon zweimal wegen bewaffneten Raubüberfalls vorbestraft.
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Dreher streitet natürlich alles ab. Auch als Sonja Sandmann und Pommes bei einer Hausdurchsuchung eine dunkelblaue Sportjacke und die Rennfahrerhandschuhe bei ihm finden.

	„Was beweist das? Solche Handschuhe haben tausend andere Leute auch”, behauptet er frech. „Außerdem war ich nicht in diesem Tabakladen! Ich bin schließlich Nichtraucher!” Bei der Wohnungsdurchsuchung findet sich von der Beute keine Spur.

„Ich bin sicher, dass er es war!”, sagt Sonja Sandmann.

„Aber wie können wir es beweisen?”, grübelt Pommes. Da hat Sonja Sandmann eine Idee. Sie fährt mit einem Mann der Spurensicherung noch mal zum Tabakgeschäft. Dann geht sie zu Kommissar Kugelblitz und erklärt ihm, wie er den Mann überführen kann.
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Kugelblitz ist begeistert.

„Ungewöhnlich. Äußerst ungewöhnlich!”, sagt er und schmunzelt. „Aber das ist tatsächlich eine ausgezeichnete Möglichkeit, den Mann eindeutig zu identifizieren!” Und dann gratuliert er seiner tüchtigen Mitarbeiterin zu ihrem ersten erfolgreichen Fall.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Superspürnasen, die diesen glasklaren Fall durchschaut haben:

Welches Beweismittel sichert Sonja im Tabakladen?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Einsatz in Chicago

Kugelblitz steht am Fenster seines Hotelzimmers im neunundvierzigsten Stock in Chicago und sieht auf den brodelnden Nachmittagsverkehr hinunter. Die Straßengeräusche dringen wie ein leises, lästiges Brummen durch die Fenster. Vielleicht ist es aber auch das Brummen in meinem Schädel!, denkt Kugelblitz. Himmel, war das wieder ein anstrengender Tag gewesen!

Mit einer auserlesenen Schar internationaler Spitzenkriminaler hatte er Geheimpläne zur Bekämpfung der Rauschgiftmafia diskutiert. Der Mord an zwei Ermittlungsbeamten in Italien war ein großer Schock für alle gewesen. Aber nicht zuletzt war es dem Mut dieser verstorbenen Kollegen zu verdanken, dass sie mit der Fahndung ein riesiges Stück vorwärts kamen.

Alle Beteiligten sind sich klar, dass diese Ermittlungen sehr gefährlich sind. Deshalb findet das Treffen in Chicago unter strengster Geheimhaltung statt.

Kugelblitz hat sogar den Flug selbst gebucht. Nicht einmal seine neue Sekretärin Ella Rok weiß genau, wohin seine Reise geht ...
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Kugelblitz überlegt gerade, ob er die Hummeln in seinem Kopf mit einer Kopfschmerztablette oder mit einer doppelten Portion Vanilleeis bekämpfen soll, da schrillt das Telefon.

Mechanisch greift er nach dem Hörer.

„Ein Gespräch für Sie, Mister Miller!”, sagt die Dame von der Telefonvermittlung.

Kugelblitz hat gar keine Chance zu erklären, dass er nicht Mr. Miller ist. Da klickt es in der Leitung.

Es meldet sich eine offenbar verstellte Stimme, die etwas durch die Nase spricht: „Morgen um drei. Bourbon Street. Kennwort: Grünes Eis. Kohle in Cash, Übergabe läuft wie immer! Roger?”

„Roger!”, sagt Kugelblitz automatisch. Ein erneutes Klicken in der Leitung verrät ihm, dass der mysteriöse Anrufer aufgelegt hat. Die kleinen grauen Zellen unter seiner kahlen Stirn arbeiten fieberhaft. Hier liegt bestimmt eine Verwechslung vor! „Kohle in Cash!” Da wollte einer Bargeld für ein dunkles Geschäft haben! Das war sonnenklar. Und „Grünes Eis”?

„Grünes Eis, grünes Eis ...”, murmelt Kugelblitz und fasst sich an die Stirn. „Darüber hat doch gestern Inspektor Caramba in seinem Vortrag über Drogen gesprochen!”

„Grünes Eis” war der Deckname für eine gefährliche Rauschgiftsorte, die neuerdings aus Kolumbien kam! Das kann doch kein Zufall sein!

Kugelblitz geht zum Telefon zurück und ruft seinen Kollegen an. „Kann ich Sie einen Augenblick sprechen, Caramba?”

„Claro, que sí!”, sagt Caramba verwundert. „Worum geht es?”

„Kann ich am Telefon nicht sagen. Können wir uns oben auf dem Dachgarten treffen? In fünf Minuten?”

„Cinco minutos? Claro! Ich bin da!”

Caramba schaltet schnell. Nicht umsonst ist er einer der gefürchtesten Fahnder. Er ist daher im Hotel nicht unter seinem richtigen Namen, sondern als José Rodríguez abgestiegen.
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Auch Kugelblitz hat sich vorsichtshalber als Josef Müller ins Gästeverzeichnis eintragen lassen.

Sechseinhalb Minuten später sind die beiden Kriminalbeamten in luftiger Höhe auf dem Dachgarten des Hotels in ein Gespräch vertieft.

„Sie haben Recht!”, sagt Caramba schließlich. „Die Vermutung liegt nahe, dass es sich hier um ein Geschäft mit dem neuen, gefährlichen Rauschgift handelt. Wir müssen unbedingt herausfinden, wer hinter der Sache steckt!”

„Wenn wir wüssten, für wen der Anruf wirklich bestimmt war ... Miller ist sicher ein Deckname”, überlegt Kugelblitz.

Caramba lächelt: „Genau wie Josef Müller und José Rodríguez! Hm ... ich werde mit der Hotelleitung sprechen.”

„Die Verwechslung hat ihren Grund wahrscheinlich in der Ähnlichkeit der Namen Müller und Miller. Wir sollten herausfinden, ob vielleicht wirklich ein Mister Miller im Plaza-Hotel abgestiegen ist”, schlägt Kugelblitz vor.

„Und wir sollten unseren Kollegen Jonny Smash schnellstens über die Sache informieren.”

Jonny Smash ist der Rauschgiftexperte von Chicago und wird nicht umsonst die gefürchtete rechte Hand des Polizeichefs genannt.

Die Ermittlungen ergeben, dass tatsächlich ein Mr. Joe Miller im selben Hotel abgestiegen ist.

Er bewohnte zuerst das Zimmer von Kugelblitz, zog aber dann in ein zum Innenhof gelegenes ruhigeres Zimmer, weil ihn der Straßenlärm störte. Diese Geräuschempfindlichkeit sollte nun zu seinem Verhängnis werden.

Vermutlich hätte Mr. Miller jetzt nicht in aller Seelenruhe seinen Martini an der Hotelbar geschlürft, wenn er geahnt hätte, dass ein Kommissar namens Kugelblitz ganz versessen darauf war, Licht in seine finsteren Geschäfte zu bringen.

„Da sitzt Miller!”, murmelt Caramba. „Ich habe gehört, wie er an der Rezeption gefragt hat, ob eine Nachricht oder ein Anruf für ihn gekommen ist.”
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„Okay. Ich werde ihn gleich anrufen!”, sagt Kugelblitz.

„Und ich lasse ihn nicht aus den Augen, bis Sie zurück sind!”, murmelt Caramba und verbirgt sich hinter der neuesten Ausgabe der Times.

Kugelblitz flitzt zu einem der Telefonhäuschen auf der gegenüberliegenden Straßenseite.

[image: image]

Er wickelt ein Taschentuch um die Sprechmuschel des Telefons. Dann ruft er das Plaza-Hotel an und verlangt Mr. Joe Miller. Natürlich ist Miller nicht auf seinem Zimmer.

„Vielleicht sitzt er an der Bar?”, vermutet Kugelblitz.

„Sie hatten Recht!”, sagt die Telefonistin nach einer Weile.

„Er kommt gleich an den Apparat.”

Drei Minuten später ist er mit dem Gesuchten verbunden. Kugelblitz versucht die Stimme des anonymen Anrufers so genau wie möglich zu imitieren und näselt: „Morgen um drei. Bourbon Street. Kennwort: Grünes Eis. Kohle in Cash, Übergabe wie immer! Roger?”

„Roger! Jaja, verstanden. Aber sagen Sie, wird Fido auch da sein? He, hören Sie? Fido Fernández? Wir müssen über neue Preise und neue Vertriebswege reden ... Die Konkurrenz schläft nicht!” Millers Stimme klingt unruhig und nervös.

Klick! Kugelblitz legt auf, um sich nicht durch eine falsche Auskunft zu verraten.

Schweißperlen stehen auf seiner Stirn, als er die Telefonzelle verlässt und ins Hotel zurückkommt. Kein Wunder, schließlich hat er soeben den ersten anonymen Anruf seines Lebens getätigt!

Caramba sitzt immer noch hinter der Times, in die er unauffällig mit seinem Kugelschreiber ein Guckloch gebohrt hat.
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Miller zahlt gerade sichtlich verärgert seine Rechnung an der Bar. Dann geht er zur Rezeption und verlangt seinen Zimmerschlüssel.

Jetzt erhebt sich Caramba und geht auf Kugelblitz zu. „Hat geklappt wie am Schnürchen! Miller ging ans Telefon in der Halle und kam ziemlich nervös zurück. Sieht so aus, als sei er auf Ihren Anruf hereingefallen.”

„Jetzt müssen wir nur aufpassen, dass er uns nicht entwischt.”

„Smash weiß Bescheid. Er lässt Miller bereits rund um die Uhr beschatten. Seine Jungs lauern sogar an der Feuerleiter!”

„Ausgezeichnet. Kennt er schon seinen richtigen Namen?”

„Nein, aber seine Personenbeschreibung jagt bereits durch den Polizeicomputer.”

„Smash soll doch mal nachsehen, ob er auch etwas über einen gewissen Fido Fernández herausfinden kann. Miller will mit ihm über neue Preise reden. Vermutlich ist das der Verhandlungspartner auf der anderen Seite.”

„Ich habe das Gefühl, Sie sind da durch einen Zufall auf eine brandheiße Spur der Drogenmafia gestoßen, lieber Kugelblitz!”, sagt Caramba. Und es klingt fast ein bisschen neidisch.

Am Abend treffen sich die Tagungsteilnehmer zu einem Arbeitsessen in einem der Hinterzimmer des exklusiven Mariner’s Club. Smash hat diesen verschwiegenen Ort ausgewählt, weil sie da ungestört ihre Gedanken beim Essen austauschen können.
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Er kommt zu spät. Obwohl er der Gastgeber ist. „Tut mir Leid, dass ich nicht pünktlich war”, entschuldigt er sich. „Aber ich habe tolle Nachrichten! Hat Kollege Kugelblitz Sie mittlerweile über die neuesten Entwicklungen informiert?” Kugelblitz nickt.

Smash fährt fort: „Kugelblitz bat mich herauszufinden, wer Fido Fernández ist. Nun, er ist der Inhaber der Firma Fido-Fruchtimpex, die mit Obstund Gemüsekonserven handelt.

Ich habe sofort einige Leute hingeschickt, die den Laden unauffällig beobachten sollen.”

„Da kommt mir doch gleich der Fall Can Cannabis in den Sinn”, sagt Kugelblitz. „Da wurden Drogen in Konservendosen gefunden, erinnern Sie sich?”

„Richtig”, nickt Smash. „Wir werden sofort Stichproben aus den Lagerhäusern der Fido-Fruchtimpex entnehmen lassen.”
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Als Kugelblitz am nächsten Morgen seine Zeitung holt, bemerkt er, wie sich Miller aus dem Hotelschließfach einen kleinen Lederkoffer mit Messingbeschlägen geben lässt.

„Da könnte das geforderte Bargeld drin sein!”, vermutet Smash. „Wir lassen ihn ab sofort nicht mehr aus den Augen.”
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Kurz nach zwei Uhr verlässt Miller mit dem Koffer das Hotel in Richtung Bourbon Street. Er sieht sich vorsichtig um. Aber glücklicherweise bemerkt er keinen seiner Beobachter. Die sind als Taxifahrer, Straßenfeger oder Passanten getarnt. Er schöpft auch keinen Verdacht, als ihm eine Frau mit Kinderwagen bis zur nächsten Grünanlage folgt.

Als er um die Ecke biegt, nimmt die „Mutter” ihr Sprechfunkgerät aus dem Kinderwagen und gibt ihren genauen Standort durch.

„Wir übernehmen!”, sagt einer der „Zeitungsjungen” an der nächsten Straßenecke.

Miller verschwindet in einer Sandwichbar in der Bourbon Street.

„Nachsehen, ob es dort einen Hinterausgang gibt!”, ordnet Smash an.

Man kann Miller von außen durch das Fenster beobachten. Er unterhält sich mit einer jungen Frau. Nach einer knappen halben Stunde verlässt er die Bar wieder und macht sich auf den Rückweg zum Hotel.
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„Hat er den Koffer noch bei sich?”, erkundigt sich Smash aufgeregt über Funk.

Die Beobachter sehen den Koffer, und Smash beruhigt sich.

Er hat jetzt mit Kugelblitz und Caramba in der Hotelhalle Posten bezogen. Sie warten auf Millers Rückkehr.

„Er hat den Koffer getauscht. Der Koffer, den er sich heute Morgen geben ließ, hatte Messingbeschläge. Und dieser hat ein Chromschloss”, bemerkt Kugelblitz, als Miller ins Hotel zurückkommt.

„So ein Mist!”, faucht Smash und geht etwas voreilig auf den Verdächtigen zu. „Kriminalpolizei. Ist das Ihr Koffer?”, fragt er und hält Miller seinen Ausweis vor die Nase.

„Ja, aber selbstverständlich ist das mein Koffer! Was denken Sie? Halten Sie mich für einen Dieb, oder was?”, empört sich Miller.

„Kann ich einen Blick in den Koffer werfen?”, fragt Kugelblitz.

Miller erschrickt zunächst, beruhigt sich dann aber und kramt in seiner Manteltasche.

„Wenn es unbedingt sein muss! Aber ich glaube, ich habe den Schlüssel verloren ...”

„Das macht nichts, da haben wir unsere Tricks”, sagt Caramba.

„Es macht Ihnen doch nichts aus, wenn wir den Koffer dort in der Ecke öffnen? Da fällt es nicht so auf!”

Der Koffer ist überhaupt nicht abgeschlossen. Kugelblitz und Caramba entdecken auch nichts Interessantes darin. Einen zerlesenen Krimi und ein paar ältere Tageszeitungen. Das ist alles.

„Fehlanzeige!”, seufzt Caramba, als er mit Kugelblitz zu Smash und Miller zurückgeht.

„Hab ich Ihnen doch gleich gesagt”, antwortet Miller triumphierend.

„Vielleicht nicht ganz”, sagt Kugelblitz. „Darf ich an Mister Miller eine Frage stellen?”

„Aber bitte”, murmelt Smash etwas irritiert.

„Ich denke, mit dieser Frage kann ich beweisen, ob es Mister Millers Koffer ist oder nicht!”
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Ungläubig sehen ihn seine beiden Kollegen Smash und Caramba an.

Tatsächlich kann Kugelblitz nachweisen, dass es nicht Millers Koffer ist. Und er sagt ihm auch auf den Kopf zu, dass er mit dem Geld, das im anderen Koffer war, bei Fido Fernández Rauschgift eingekauft hat.

Miller streitet zunächst alles ab. Aber da erhält Smash die Nachricht, dass soeben eine Lieferung „Grüner Bohnen” von Fido-Fruchtimpex an einen Mr. Miller abgegangen ist. Bei dieser Lieferung handelt es sich, wie Kugelblitz schon vermutete, um reines Rauschgift der Sorte „Grünes Eis”.

Tja, Millers Geschäftspartner Fernández ist auf seine Art zuverlässig. Aber das nützt Miller nun nichts mehr. Die Geschäfte der Fido-Fruchtimpex werden in einer Blitzaktion überprüft. Man findet eine Rauschgiftabfüllanlage im Keller eines abgelegenen Fabrikgebäudes. So gelingt es, das Rauschgiftvertriebsnetz des Fido Fernández empfindlich zu stören und ihn selbst einige Wochen später in seinem Ferienhaus in Orlando, Florida, zu verhaften.

Nach genauer Überprüfung von Millers Personalien stellt sich heraus, dass er eigentlich Luigi Pepperoni heißt und ein lange gesuchtes Mitglied der Mafia war.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Und jetzt die Frage an alle Detektive, die ihre kleinen grauen Zellen nicht „auf Eis” gelegt haben:

Durch welche einfache Frage findet Kugelblitz blitzschnell heraus, dass der Koffer nicht Miller gehört?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!
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Der Fall Parzival

Kommissar Kugelblitz hat sich über die Einladung zu den Bayreuther Festspielen sehr gefreut. Aber wegen seines vollen Terminkalenders schafft er die Anreise wieder erst im letzten Moment. Um vier soll die Vorstellung beginnen.

Gegen drei Uhr steht Kugelblitz schwitzend im Hotel Lohengrin vor dem Badezimmerspiegel und versucht, sich die Smokingfliege unter das Kinn zu binden. Herrje!

Der Kragen ist zu eng! Das kommt bestimmt davon, dass Frau Besenritter, die neue Haushaltshilfe, die Hemden immer in den Wäschetrockner packt. Da schrumpfen sie. Als seine Frau noch lebte, ist das nie passiert. Oder hat er wieder zugenommen? Tja, am Bauch vielleicht. Aber am Hals??? Das Thermometer am Fenster zeigt sechsunddreißig Grad. Ein Jahrhundertsommer. Schweißtropfen perlen von der Stirn des Kommissars.
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Jetzt sitzt die Fliege. Aber da springt der Kragenknopf ab! Kugelblitz flucht.

Da klingelt das Telefon. Es ist der Hotelportier: Das Taxi wartet! Kugelblitz möchte keinesfalls zu spät kommen. Schließlich hat er einen Ehrenplatz neben dem Bürgermeister. Isidor Kugelblitz löst seinen schwierigen Fall mit einer Sicherheitsnadel! Jetzt hält der Kragen. Und die Fliege auch.
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Die Leute stehen in großen Trauben vor dem Festspielhaus und versuchen noch, Karten für die Premiere zu ergattern.

Schließlich singt heute der berühmte Stargast Placebo Flamingo den Parzival!

Kugelblitz steigt ächzend aus dem Taxi. Sein Hemd ist schon nass geschwitzt. Trotzdem will er seine Karte auch dann nicht verkaufen, als ihm ein blasser junger Mann den doppelten Preis dafür bietet.

Fünf vor vier erklingen die letzten Fanfarentöne vom Balkon des Festspielhauses. Eilig strömen auch die letzten Zuschauer auf ihre Plätze. Es wird dunkel. Die endlose Ouvertüre beginnt. Wann geht endlich der Vorhang auf?

Als das Orchester verstummt, tritt ein Mann im dunklen Anzug vor den Vorhang. Er verkündet der festlich gestimmten Menge, dass der Stargast Placebo Flamingo leider durch eine Unpässlichkeit verhindert ist. An seiner Stelle wird der Sänger Enrico Juhuso singen, der die Rolle des Parzival auch während der Proben gesungen hat. Die allgemeine Enttäuschung im Publikum ist selbst in der Dunkelheit deutlich zu spüren ...

„Unglaublich”, raunt der Bürgermeister. „Ich habe Flamingo vor einer Stunde noch völlig quicklebendig und vergnügt mit einer jungen hübschen Dame im Park herumspazieren sehen.”

[image: image]

„Stargast hin, Stargast her: Ich finde, der Ersatz-Parzival singt ausgezeichnet”, sagt Kugelblitz in der ersten Pause.

Der Bürgermeister stimmt ihm zu: „Manchmal ist der Ausfall des einen Stars die Chance für die Entdeckung eines neuen!

Trotzdem möchte ich gern wissen, was mit Flamingo los ist. Kommen Sie! Die Pause dauert eine Stunde. Da haben wir Zeit genug.”

Vor der Künstlergarderobe steht ein Polizist. „Sie können hier leider nicht durch”, sagt er ernst.

„Was ist denn los? Ich bin der Bürgermeister.”

„Es ist ... Nun ja, drinnen ermittelt die Polizei ...”

„Um Himmels willen, was ist denn passiert?”, ruft der Bürgermeister erschrocken. Der Polizist beugt sich zu ihm herüber und flüstert: „Flamingo wurde gerade ins Krankenhaus gebracht!”

„Was hat er? Ist es schlimm?” Der Bürgermeister ist besorgt.

„Er schwebt in höchster Lebensgefahr. Die Umstände, wie es dazu kam, sind ungeklärt. Deshalb hat man die Polizei gerufen.”

„Kann ich mal mit meinen Kollegen sprechen?”, erkundigt sich Kugelblitz und zeigt seinen Polizeiausweis.

Der Polizist wirft einen überraschten Blick darauf und sagt: „Oh, Sie sind der berühmte Kommissar Kugelblitz?” Man hört deutlich die Bewunderung in seiner Stimme.

„Sie kennen mich?”, wundert sich der Kommissar.

„Nun, für unsereins sind Sie das, was Flamingo für die Sänger ist: einsame Spitze!”

„Na, na”, sagt Kugelblitz und wehrt das Kompliment bescheiden ab. Aber insgeheim schmeichelt es ihm doch ein bisschen.
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Wenig später ist er bei seinem Kollegen Inspektor Bremser. Der versucht gerade, möglichst diskret herauszufinden, was sich vor der Vorstellung in der Künstlergarderobe zugetragen hat. „Wir möchten nicht, dass Panik ausbricht. Alle, auch die Kollegen, denken, es ist nur eine vorübergehende Unpässlichkeit”, erklärt der Inspektor.

„Sehr vernünftig”, pflichtet ihm Kugelblitz bei. „Eine Panik würde die Ermittlungen nur erschweren.”

„Im Vertrauen: Wir tippen auf einen Giftanschlag!”, flüstert Bremser ihm ins Ohr. „Wir sind gerade dabei, die Maskenbildnerin und die Garderobiere zu verhören. Sie waren bei Flamingo, als es geschah. Kommen Sie.”

Die Maskenbildnerin Rita Breuer ist noch immer kreidebleich vor Schreck und sagt: „Es war furchtbar, Herr Kommissar. Erst dachte ich, er sei tot!”

„Können Sie uns genauer schildern, wie es passiert ist?”, bittet Kugelblitz.

„Ich habe ihn geschminkt. Er nahm noch einen Schluck von seinem Kamillentee, wie immer. Dann stand er auf und ging ans offene Fenster. Er winkte jemandem zu, glaube ich ...”, versucht sich Rita Breuer zu erinnern.

„Ob das die Dame aus dem Park war?”, überlegt der Bürgermeister.

„Ja, ich glaube, es war seine neue Freundin Jessica. Sie tanzt im Ballett der Blumenmädchen mit”, bemerkt die Garderobiere eifrig. Sie heißt Beate Kruse und arbeitet schon seit vielen Jahren am Festspielhaus.

„Schildern Sie noch einmal, was Sie taten, ehe es geschah”, bittet Inspektor Bremser.

„Nachdem Rita ihn geschminkt hatte, habe ich ihm die schwere Jacke angezogen. Ich bedauerte ihn noch, dass er das warme, dunkle Kostüm tragen muss, bei der Hitze! Er lächelte mich an.

Plötzlich rief er: ,Helfen Sie mir! Ich bekomme keine Luft!’ Er fasste sich an den Hals. Dann fiel er um, wie vom Blitz getroffen.”

„Außer Ihnen beiden war niemand in der Garderobe?”, erkundigt sich Kugelblitz.

„Nein”, bestätigt Frau Kruse.

„Aber wir haben sofort den Regisseur geholt. Und der hat dann die Polizei gerufen und den Krankenwagen. Er ordnete an, dass der Wagen ohne Blaulicht kam, damit niemand etwas bemerkte.”

„Ich würde gern mit dem Regisseur sprechen!”, bittet Kugelblitz.

Kaum hat er das gesagt, steht der Regisseur in der Tür. „Ich habe mich genau an unsere Vereinbarungen gehalten und niemanden eingeweiht!”, sagt er ärgerlich zu Bremser. „Aber Sie?”
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„Das ist mein berühmter Kollege Kommissar Kugelblitz. Ein international angesehener Kriminalist. Ein Glücksfall, dass er heute hier ist. Und das ist unser Bürgermeister.”

„Oh, Entschuldigung! Das konnte ich nicht wissen”, murmelt der Regisseur. „Sagten Sie gerade Kriminalist? Denken Sie, dass ein Verbrechen vorliegt? Ich dachte, ein Schwächeanfall, wegen der Hitze ...”

„Ich habe eben mit dem Krankenhaus telefoniert. Man hat Flamingo den Magen ausgepumpt. Alles spricht für eine schwere Vergiftung.”

„Jetzt muss ich mich erst mal setzen. Ich bin total fertig”, murmelt der Regisseur. „Sollen wir trotzdem weiterspielen?” Bremser zögert und sagt dann:

„Doch. Ich glaube, das ist das Beste. Während der Aufführung können wir dann in aller Ruhe die Tatumstände klären.”

Mit sorgenvollem Gesicht geht der Regisseur hinaus.

Bremser nimmt Kugelblitz beiseite und flüstert: „Vermutlich war das Gift im Kamillentee! Wir lassen gerade eine Probe untersuchen.” 



Er deutet auf die große Zweiliterkanne, die auf dem Schminktisch steht. „Es muss jemand gewesen sein, der Flamingo sehr gut kennt. Er muss gewusst haben, dass Flamingo vor der Aufführung immer einen halben Liter davon trank.”

„Und wer hat den Tee für ihn gekocht?”, will Kugelblitz wissen.

„Frau Breuer, die Maskenbildnerin.”

„Wissen die beiden Damen, dass Sie an einen Giftanschlag denken?”

Inspektor Bremser schüttelt den Kopf.

„Dann würde ich gern noch einmal mit ihnen sprechen.”

Kugelblitz geht auf die Damen zu. „Kann es sein, dass Flamingo der Tee nicht bekommen ist?”, erkundigt er sich vorsichtig bei Frau Breuer.

„Bestimmt nicht. Er hat mir genau erklärt, wie ich ihn aufbrühen muss. Die Tüte mit den Kamillenblüten hat er selbst mitgebracht. Frisch aus der Apotheke. Ich sollte um halb vier genau zwei Liter kochend heißes Wasser darübergießen. Das war alles. Er trinkt immer einen halben Liter vor und einen nach der Vorstellung und einen halben Liter in jeder Pause. Das braucht er für seine Stimmbänder, hat er gesagt.”

„Überlegen Sie noch einmal genau: Wer kam in die Garderobe, nachdem Sie den Tee aufgebrüht hatten?”, fragt Kugelblitz gespannt die beiden Damen.

„Erst waren nur wir beide da. Unser Regisseur kam kurz vor halb vier und begutachtete die Maske. Und Enrico Juhuso war kurz da und brachte das Schwert zurück, das er bei den Proben benutzt hatte”, berichtet Frau Breuer.
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„Und dann war da noch ein Reporter von der Filmrevue. Er hat sich mit Placebo Flamingo nach der Vorstellung zu einem kurzen Interview verabredet”, erinnert sich Frau Kruse.

„Und der Blumenbote!”, ergänzt Edith Breuer. „Er brachte sieben Sträuße vom Blumenhaus Walhalla.”

Kugelblitz geht nachdenklich auf und ab. Sein Blick wandert noch einmal über den Schminktisch zur Teekanne und von dort zum Fenster. Dann nimmt er seinen Kollegen Bremser auf die Seite und flüstert: „Wenn der Laborbefund positiv ist und sich Gift im Tee befindet, müsste es eine der Personen sein, die nach dem Aufbrühen des Tees in der Garderobe waren. Ist es möglich, sie nach der Vorstellung alle hier zu versammeln?”

„Wir werden unser Möglichstes tun”, verspricht Bremser.

„Und ich werde dann den Täter oder die Täterin vor ihren Augen überführen!”, verspricht Kugelblitz. „Achten Sie bitte darauf, dass hier niemand etwas verändert!”, bittet er die beiden Damen.

„Ich werde keinen Schritt weggehen und aufpassen!”, verspricht Bremser.

Inspektor Bremser hält Wort. Die lange Vorstellung ist sehr anstrengend. In der zweiten Pause übergibt eine Platzanweiserin Kugelblitz einen Briefumschlag.
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„Hab ich mir’s gedacht!”, sagt Kugelblitz zum Bürgermeister. „Der Laborbefund ist positiv.”

„Was heißt das genau?”, erkundigt sich der Bürgermeister.

„Dass Gift im Kamillentee war!” Immer wieder ertappt sich Kugelblitz dabei, dass er im letzten Akt nicht der Handlung folgt, sondern an das „Theater” denkt, das er gleich nach der Vorstellung in Szene setzen will.

Er ist sicher, dass er den Täter damit überführen wird!

„Kommissar, endlich!”, sagt Bremser, als Kugelblitz nach der Vorstellung bei ihm auftaucht.

„Kommen Sie. Es sind alle da. Der Regisseur, Enrico Juhuso, Frau Kruse, Frau Breuer, der Reporter von der Filmrevue und sogar der Blumenbote.”

„Kann ich ein paar Kaffeetassen haben?”

„Kaffeetassen?”, erkundigt sich Bremser verwirrt und sieht Kugelblitz an, als habe er nicht alle Tassen im Schrank. „Kaffee um diese Zeit?”

„Ich habe nicht Tassen Kaffee, sondern Kaffeetassen gesagt”, entgegnet Kugelblitz lächelnd.

„Ich brauche sie, um den Täter zu überführen!”

Und so ist es dann auch.

Kugelblitz findet heraus, wer das Gift in die Kanne getan hat:
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Enrico Juhuso! Und sein Motiv war sonnenklar: Er wollte die große Chance haben, den Parzival bei der Premiere zu singen. Und nicht nur bei den Proben.

Kugelblitz ist es zu verdanken, dass Juhuso seine Stimme jetzt einige Jahre im Gefangenenchor erschallen lassen muss. Und der Reporter von der Filmrevue strahlt zufrieden. Er hat zwar nicht den großen Star interviewt, aber dafür hat er eine heiße Story!

Kopfschüttelnd und etwas erschrocken bleibt Kugelblitz in der darauf folgenden Woche am Zeitungskiosk stehen.

Er betrachtet das Titelbild der Filmrevue. Sonst prangen da halb nackte Mädchen. Jetzt ist ein älterer Herr mit Seehundsbart dort abgebildet.
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Überdeutlich erkennt man hinter der verrutschten Fliege am Hemdkragen diese verflixte Sicherheitsnadel! Wie peinlich!

Er beschließt, ein paar Kilo abzunehmen, damit die Hemden wieder passen.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Und jetzt die Frage an alle Detektive, die auch nach einer sechsstündigen Oper noch alle Tassen im Schrank haben:

Durch welchen Trick fand Kugelblitz heraus, wer der Täter war?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Der Fall Koralle

„Wir kamen wieder zu spät, Chef! Der Vogel war bereits ausgeflogen!”, schimpft Pommes und pfeffert sein Funkgerät ärgerlich auf den Schreibtisch.

Das war das dritte Mal in dieser Woche!”, klagt Sonja Sandmann.

„Das geht doch nicht mit rechten Dingen zu.”

„Vielleicht hört einer den Polizeifunk ab?”, vermutet die Sekretärin Ella Rok.

„Kann nicht sein!”, antwortet Pommes. „Diesmal ging nichts über Funk raus.”

„Dann müssen wir vorsichtig sein”, sagt Kugelblitz nachdenklich. „Irgendwo bei uns muss es eine undichte Stelle geben.”
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„Ein Verräter in den eigenen Reihen? Das ist doch nicht Ihr Ernst, Chef!”, ruft Ella Rok. Die blonde junge Frau arbeitet seit einem halben Jahr in der Abteilung und ist bei allen beliebt. Außer bei Sonja Sandmann, die in ihr so etwas wie eine Rivalin sieht, obwohl sie ja ganz andere Aufgaben hat.

„Wir sollten ab sofort bei unseren Sondereinsätzen noch vorsichtiger sein als sonst!”, sagt Kugelblitz. „Erster Versuch gleich heute Abend: Wir machen eine Drogenrazzia in der Disko Hot Socks. Davon wissen nur wir fünf: Pommes, Rok, Sandmann, Zwiebel und ich. Selbst den Einsatzbeamten erzählen wir erst in allerletzter Minute, wohin die Reise geht.”

Dieser Plan hat Erfolg: Fünf Drogenhändler werden diesmal festgenommen. Dem Diskobesitzer kann man nicht nachweisen, dass er in die Sache verwickelt ist.

„Ich kann schließlich meine Gäste nicht durchsuchen, wenn sie das Lokal betreten”, sagt er.

„Ist ja gut, wenn die Polizei diese Drogenhändler fasst ... Solange sie dabei meine Disko nicht in Verruf bringt.”

Am anderen Morgen beim Verhör stellt sich heraus, dass unter den fünf Verhafteten zwei „dicke Fische” sind, die auf der Fahndungsliste stehen. Sie werden schon lange wegen Drogenhandels gesucht.
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„Endlich wieder ein Erfolg”, sagt Pommes zu Sonja Sandmann, als er am nächsten Tag gegen vier Uhr Wasser in die Bürokaffeemaschine füllt. „Ich dachte schon, wir haben Tomaten auf den Augen und Bohnen in den Ohren.”

„Und was noch wichtiger ist: Wenigstens ist das Leck nicht in unserer Abteilung”, seufzt Ella Rok, die gerade dazukommt. Sie hat Kuchen für alle mitgebracht, weil sie heute Geburtstag hat.

Beim Geburtstagskaffee sprechen sie über das Thema, das alle bewegt: das Unglück, das durch die Drogen über die Süchtigen hereinbricht.

„Erst Juli, und schon über hundert Drogentote in unserer Stadt! Wo soll das noch enden?”, seufzt Pommes. „Man kann die Kinder ja nicht einmal mehr auf die Spielplätze lassen, weil die Spritzen überall herumliegen.”
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Er hat Zwillinge im Spielplatzalter und weiß, wovon er redet.

Kugelblitz streckt seinen Kopf zur Tür herein: „Herzlichen Glückwunsch, Röckchen”, sagt er zu seiner Sekretärin.

„Möchten Sie auch ein Stück Geburtstagskuchen?”, fragt Ella Rok.

„Nein, danke. Ich muss noch dringend ins Präsidium zu einer Krisensitzung.”

„Ist es wegen der Drogengeschichte?”, erkundigt sich Pommes mit halb vollem Mund.

„Geheim, geheim. Ihr wisst doch ...”, sagt Kugelblitz und zwinkert. „Vielleicht weiß ich morgen mehr.”
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„Am Ende ist die undichte Stelle ganz oben”, vermutet Ella Rok, als Kugelblitz schon verschwunden ist, und beißt herzhaft in ihr Kuchenstück.

„Durchaus möglich”, stimmt ihr Zwiebel zu. „Das kennt man ja aus dem Kino.”

Und wie im Kino ist dann auch, was am nächsten Tag passiert. Ganz überraschend ist einer der im Hot Socks gefassten Drogenhändler zur Mitarbeit bereit, wenn er mildernde Umstände bekommt und nach der Untersuchungshaft in seine südamerikanische Heimat zurückreisen kann.

Von ihm erfährt Kugelblitz auch, dass es tatsächlich einen Verräter bei der Polizei gibt, der die Rauschgifthändler immer rechtzeitig warnt, wenn eine größere Razzia geplant ist. Der Drogenhändler zeigt Kugelblitz als Beweis ein Fax, auf dem eine verschlüsselte Warnung aufgezeichnet ist:
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Kugelblitz ruft Pommes und lässt ihn recherchieren, was genau am dreizehnten Juni um halb zehn Uhr abends los war.

Pommes findet heraus, dass da eine ziemlich erfolglose Razzia in der Disko Shangrila war, deren Besitzer Olli Müller heißt.
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„Alles klar”, brummt Kugelblitz und zeichnet nachdenklich Strichmännchen auf die Schreibunterlage.

„Was ist klar, Chef?”, fragt Pommes verwundert.

„Ich weiß jetzt, dass wir tatsächlich einen Spion hier bei uns haben. Er benutzt den Codenamen Koralle und hat unseren Razziatermin verraten.

Es ist jetzt absolut unerlässlich, dass Sie mit keinem, auch nicht mit einem Ihrer Kollegen darüber reden, verstanden? Nicht einmal mit Zwiebel!”
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„Ist klar, Chef!”, sagt Pommes und fühlt sich geschmeichelt, dass er derjenige ist, der dieses Geheimnis mit seinem Chef teilt.

Die Sitzung im Polizeipräsidium wird zum Sturm im Wasserglas. Der Polizeipräsident Björn Schieber zeigt auf die Schlagzeile der Abendzeitung:

Drogenskandal. Drogenhändler in St. Georg! Kinder in Gefahr. Polizei versagt!

„Wie lange müssen wir uns das noch gefallen lassen?”, brüllt er.

„Die Presse macht uns zum Prügelknaben. Immer sind wir schuld! Wir müssen dringend etwas tun. Wer hat Vorschläge?” Kugelblitz berichtet von Koralle.

„Wenn das Leck hier am Tisch ist, meine Herren”, sagt er und sieht sich prüfend um, „dann müssten wir der Sache jetzt auf den Grund kommen.”

„Einer von uns? Unerhört!”, murmeln die Kollegen von der Fahndung. Es sind alles erprobte und erfahrene Kriminalisten: Kommissar Meier, Kommissar Peters, Kommissarin Kaiser, Kommissar Jepsen, Kommissarin Elmers und Kommissar Burg.

Kugelblitz zeigt ihnen das Fax, mit dem die Razzia verraten wurde.

„Wenn solche Warnungen verschickt werden, erklärt das, weshalb alle Maßnahmen gegen die Drogenszene in letzter Zeit erfolglos waren”, schimpft Kommissar Burg.

„Stimmt! Wir haben im letzten halben Jahr keinen einzigen spektakulären Fang gemacht”, bestätigt der Präsident. Er liest das Fax noch einmal und brummt: „Koralle. Soso.” Er blickt prüfend in die Runde.

„Wie passend. Ein riesiges Korallenriff, auf das wir da aufgelaufen sind! Ich rechne auf Ihre Mitarbeit, meine Damen und Herren!”

Die Diskussion verläuft sehr lebhaft, bis das Telefon klingelt.

„Ich wollte doch nicht gestört werden”, sagt der Präsident ärgerlich. Und seine Stimmung wird noch schlechter, als er hören muss, dass nicht er, sondern Kommissar Kugelblitz am Telefon verlangt wird.
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„Eine Nachricht, die Sie sicher interessieren wird”, sagt Kugelblitz, nachdem er den Hörer aufgelegt hat. „Ich erfahre soeben aus ganz sicherer Quelle, dass heute Nacht ein Schiff aus Kolumbien in den Hafen einläuft. Mit Kaffee an Bord. Aber in einem der Trinkwassercontainer befindet sich über eine Tonne Rauschgift!”

„Wenn das stimmt ...”, murmelt der Präsident mit einem Blick auf die Zeitung, „dann hätten wir endlich mal wieder eine Erfolgsmeldung in der Presse!”

„Die Information ist absolut zuverlässig. Mein Informant ist Kommissar Caramba aus Kolumbien. Er weiß es von dem kolumbianischen Arbeiter, der den Tank zugeschweißt hat”, beruhigt ihn Kugelblitz.

„Worauf warten wir dann noch? Machen wir schnellstens die Einsatzplanung für die Aktion Wassertank”, sagt der Präsident.

„Wichtig ist, dass wir dabei vorsichtig vorgehen. Und vor allem müssen wir beobachten, wer hier bei uns im Hafen die Ware in Empfang nimmt!”, meint Kugelblitz.

„Mit Speck fängt man Mäuse”, murmelt der Präsident.

„Falls uns Koralle nicht wieder einen Strich durch die Rechnung macht!”, wirft Kugelblitz ein. „Wir müssen mit allem rechnen!”

Die Aktion Wassertank wird leider nur zu einem Teilerfolg.

Zwar findet die Polizei schließlich tatsächlich das angekündigte Rauschgift im Wassertank des kolumbianischen Schiffes. Aber es finden sich keine Drogenhändler im Hafen ein, um es in Empfang zu nehmen.

„Koralle hat sie rechtzeitig gewarnt!”, sagt Kugelblitz ärgerlich. Und dann grübelt er.

Diesmal hat er peinlich genau die Namen aller Leute notiert, die über die gefährliche Ladung des kolumbianischen Schiffes informiert waren. Außer ihm und seinen vier engsten Mitarbeitern waren es Kommissar Meier, Kommissar Peters, Kommissarin Kaiser, Kommissar Jepsen, Kommissarin Elmers und Kommissar Burg. Und der Präsident Björn Schieber.
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Kugelblitz schreibt die Namen aller Verdächtigen auf seine Schreibunterlage. Er überlegt hin und her. Und dann geht ihm plötzlich ein Licht auf. Natürlich, dass er das nicht gleich bemerkt hat! Schließlich war der Deckname Koralle nicht aus der Luft gegriffen. Er war eine Anspielung auf den Informanten selbst. Ein alter Geheimdiensttrick! Dass er da nicht früher draufgekommen ist!
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, für die auch der Fall „Koralle” kein Riff ist, an dem sie scheitern:

Wer war Koralle?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!



Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Bücherwurm

Die Maschine ist pünktlich auf dem Flughafen Zürich-Kloten gelandet. Kugelblitz nimmt seinen Koffer vom Fließband und geht durch die Zollkontrolle.

Ob sein Kollege Beat Zwingli ihn abholt?

Er reckt den Hals und sieht sich suchend um. Keine Spur von Zwingli! Dann werde ich ein Taxi zum Hotel nehmen!, beschließt Kugelblitz. Fabelhaft: Da kommt gerade eines.

Ein junger Mann bezahlt hastig und steigt aus, ohne auf die Quittung zu warten. Der Taxifahrer reißt den Kofferraum auf und gibt ihm das Gepäck: zwei schwere Taschen und zum Schluss noch ein großes Paket.

Als der Mann sich dem Flughafeneingang zuwendet, erkennt Kugelblitz in ihm einen alten Bekannten: Berthold Schümmli, auch SchmuggelBartl genannt.

Der bemerkt Kugelblitz aber nicht, denn er hält in diesem Augenblick nicht nach einem Kommissar, sondern nach einem Gepäckwagen Ausschau.

Was der wohl wieder im Schilde führt?, grübelt Kugelblitz. Er beschließt, nicht sofort in das Taxi zu steigen, sondern unauffällig hinter Schümmli herzulaufen, um zu sehen, wohin seine Reise geht. Reine kriminalistische Neugierde! Nach dem Gepäck zu urteilen, plant Schümmli keine Urlaubsreise! Sieht eher nach Geschäften aus.

[image: image]

Und die sind bei Schümmli immer von der verdächtigen Sorte.

Die Neugier des Kommissars wird nicht lange auf die Probe gestellt.

Schümmli strebt auf den Schalter einer amerikanischen Fluglinie zu. Dort werden gerade die Passagiere für eine Maschine nach Los Angeles abgefertigt.

Los Angeles? So weit?, denkt Kugelblitz. Er hätte zu gern einen Blick in eine der beiden schweren Taschen getan. Der Steward, der die Taschen aufs Fließband hebt, fragt argwöhnisch: „Haben Sie da Blei drin?”

„Bücher, nichts als Bücher. Die brauche ich für mein Studium”, versichert Schümmli treuherzig.

„Ich bin nämlich ein Bücherwurm.”

„Gate A 13. Der Flug ist schon aufgerufen. Sie müssen sich beeilen”, sagt der Steward und reicht ihm die Bordkarte.

„Ist nicht meine Schuld. Das Taxi blieb im Stau stecken!”, rechtfertigt sich Schümmli. Dann läuft er hastig zum Flugsteig. Kugelblitz geht nachdenklich zurück zum Taxistand.

Gerade als er in ein Taxi steigen will, fällt eine Hand schwer auf seine Schulter.

[image: image]

Eine dunkle Stimme sagt in Schweizerdeutsch: „Chommissar Chuchelblitz: Sie sind verhaftet!” Überrascht dreht sich Kugelblitz um. Er blickt in die vergnügt blitzenden Augen seines Schweizer Kollegen Zwingli.

Der sagt: „Ein Glück, dass ich Sie noch erwische. Ich habe mich verspätet ...”

[image: image]

„Ein dringender Fall?”, erkundigt sich Kugelblitz.

„Nein, eher ein Unfall. Durch den entstand ein Stau auf der Straße nach Kloten. Wir müssen uns beeilen. Ich stehe im Halteverbot.” Er zwinkert Kugelblitz zu. „Es ist äußerst peinlich, wenn man als Kommissar einen Strafzettel bekommt, nicht wahr?”

Sie kämpfen sich durch das Menschengewühl. Endlich sitzen sie im Wagen. Es gibt eine Menge zu besprechen. Dinge, die nicht für fremde Ohren bestimmt sind.

„Neues von der Europabande?”, erkundigt sich Kugelblitz.

„Tausend Einzelheiten. Aber noch nichts Konkretes”, sagt Zwingli.

Gemeinsam mit seinen Kollegen aus anderen europäischen Ländern versucht er, einer Bande von Wirtschaftskriminellen das Handwerk zu legen. Es geht um Steuerbetrug in Millionenhöhe.

Am Nachmittag ist eine Geheimsitzung in St. Gallen, einer kleinen Stadt östlich von Zürich, angesetzt.

Pierre Simili aus Paris und Commissario Colombo aus Mailand sind auch schon eingetroffen. Die Köpfe rauchen. Man ist den Drahtziehern dicht auf der Spur.

Gegen neunzehn Uhr hört man ein lautes und vernehmliches Knurren. Es ist der Magen von Kommissar Kugelblitz, der sich da lautstark bemerkbar macht.

Zwingli wirft einen ehrlich erschrockenen Blick auf die Uhr und ruft: „Herrje! Längst Zeit zum Nachtessen!”

„Kein Grund zur Panik!”, sagt Theo Ledergerber, der Kollege aus St. Gallen. „Ich habe einen Tisch im Schäfli bestellt. Mein Lieblingslokal. Wird Ihnen gefallen!”

Gegen acht Uhr sitzt eine vergnügte Herrenrunde in dem gemütlichen Altstadtlokal.

Kugelblitz bestellt Zürcher Gschnetzeltes und Rösti. Kollege Ledergerber hat nicht zu viel versprochen: Es schmeckt vorzüglich. Kugelblitz seufzt und fasst sich an den Hosenbund.
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Aber dann lässt er sich doch noch zu einem Eisbecher überreden, seiner Leibspeise. Da wird er einfach immer schwach ...

Als die Bedienung mit dem Eisbecher kommt, flüstert sie Ledergerber etwas ins Ohr.

Der entschuldigt sich und geht zum Telefon. „Einbruch in der Stiftsbibliothek!”, meldet er, als er zurückkommt. „Es wurden dreizehn kostbare Bände gestohlen. Mittelalterliche Handschriften. Unersetzbar.
Ich muss mich sofort darum kümmern!”

„Wann ist das passiert?”, fragt Kugelblitz gespannt.

„Irgendwann gestern Nacht. Bemerkt hat man es mittags gegen ein Uhr, als ein junger Wissenschaftler aus London einen der gestohlenen Bände mit einer englischen Handschrift vergleichen wollte.”

„Interessant”, murmelt Kugelblitz, und in seinem Kopf arbeitet es. „Gibt es Hinweise auf die Täter?”

„Es waren Profis. Es gab keine Fingerabdrücke. Aber man fand einen Reifenabdruck vor dem Fenster, durch das sie eingestiegen sind. Dort ist allerdings Parkverbot. Habe sofort angeordnet, dass alle Strafzettel durchgesehen werden. Es lief gestern Nacht eine Aktion gegen Parksünder in der Altstadt. Vielleicht haben wir Glück, und das Fahrzeug wurde aufgeschrieben!”

Kugelblitz räuspert sich und sagt: „Sie mögen mich vielleicht für verrückt halten, aber ich habe gestern am Flughafen jemanden getroffen, der in die Geschichte verwickelt sein könnte ...”

Erst zweifelnd und dann mit immer mehr Interesse vernimmt Ledergerber, was sein deutscher Kollege beobachtet hat. Dann beschließt er, ein verschlüsseltes Fax an Interpol nach Los Angeles zu schicken. „Wir müssen die Bücher erwischen, ehe sie auf dem grauen Markt des Antiquitätenhandels verschwinden”, meint er besorgt.

„Vielleicht sitzen die Auftraggeber für den Diebstahl sogar an der kalifornischen Küste”, vermutet Zwingli. „Dort gibt es bekanntlich viele reiche Kunstsammler!”

Die Fahndung in St. Gallen führt zu einem raschen Erfolg. Die Mitarbeiter der Verkehrspolizei waren in der vergangenen Nacht sehr fleißig gewesen. Unter den Parksündern ist auch der Fahrer eines VW-Busses, der hinter der Stiftsbibliothek parkte. Es stellt sich heraus, dass dessen Reifenspuren zu denen unter dem Fenster passen. Allerdings bestreitet der Besitzer des Wagens energisch, mit dem Einbruch etwas zu tun zu haben.

Er heißt Roman Zünd und ist Automechaniker.

„Einmal falsch parken!

Deswegen ist man doch noch kein Krimineller!”, protestiert er.

„Ich habe den Tag über schwer geschuftet. Abends war ich hungrig und durstig, und deshalb bin ich mit meinen beiden Kollegen in eine Kneipe in der Altstadt gegangen.”

Die Kollegen Mathis und Rüdi bestätigen diese Aussage.

„Was soll gestohlen worden sein? Bücher aus der Bibliothek? Von Schmökern halte ich nicht viel. Mir ist ein saftiges Steak lieber!”, sagt Mathis grinsend.
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„Bücher? Was soll ich damit?”, antwortet Rüdi frech. „Diese alten, verstaubten Schinken kann man doch kaum entziffern.
Ich hasse Bücher! Fragen Sie meine Mutter, ich hab nie gern gelesen!”

Der Wirt vom Hirsch erinnert sich an die Gäste. „Ja, ja. Sie waren den ganzen Abend hier.

Sie haben mächtig zugelangt! Einer hat sogar zwei Steaks gegessen!”, bestätigt er, als er auf dem Polizeirevier den drei Männern gegenübersteht.

„Da sehen Sie es!”, sagt Rüdi zufrieden und blinzelt seinem Freund Mathis zu. „Wir haben ein Alibi.”

„Dann können wir wohl verduften?”, meint Roman Zünd.

„Ich denke schon. Mein Kollege Kugelblitz hat allerdings vorher noch eine Frage an Sie”, sagt Ledergerber beiläufig.

„Na, dann fragen Sie schon”, entgegnet Zünd herablassend.

„Kennen Sie einen gewissen Berthold Schümmli?”, erkundigt sich Kugelblitz.

Zünd wird blass. „Schümmli? Komischer Name. Nie gehört!”, behauptet er.

Seine beiden Kollegen bestreiten ebenfalls, jemals etwas von einem Schümmli gehört zu haben.

„Schümmli wurde von unseren amerikanischen Kollegen verhaftet, als er die gestohlenen Bücher am Flughafen in einem Schließfach hinterlegen wollte”, bemerkt Ledergerber.
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„Dann haben Sie doch Ihren Täter!”, sagt Rüdi.

„Was hat das mit uns zu tun? Wir kennen diesen Bartl Schümmli wirklich nicht!”, versichert Mathis treuherzig.

„Ich kenn keinen Menschen in Los Angeles!”, beteuert Zünd.

„Das glaub ich Ihnen!”, seufzt Kugelblitz. „Aber ich fürchte, wir müssen Sie trotzdem verhaften!”

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Und jetzt die Frage an alle Leseratten, die sich von einem falschen Bücherwurm nicht hereinlegen lassen:

Weshalb weiß Kugelblitz, dass die drei mit Schümmli unter einer Decke stecken?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

20


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “






Impressum

Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11522-6

 

eBook ISBN 978-3-89835-481-3

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler


Illustrationen: Hannes Gerber

E-Book-Produktion: WITS Interactive, Mumbai

 

Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.
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Der lila Leierkasten
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Das blaue Zimmer
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Der schwarze Geist
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Das rosa Nilpferd
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Die schneeweiße Katze
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Der goldene Drache
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Der Jade-Elefant
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Der Fall Koralle
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Kürbisgeist und Silberspray
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Der Fall Kobra
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Rauchsignale
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Nashornjägern auf der Spur
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KK fischt im Internet
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Der Fall Giftnudel
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Der Fall Kiwi
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Die Akte 2013
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Die Moskito-Bande
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Vermisst am Mississippi
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Das Geheimnis von Spooky Hill
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Der Fall Wüstenkönig
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Das Geheimnis der gefiederten Schlange
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Schnee auf Mallorca
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Tote trinken keine Cola
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Der Fall Shanghai
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Der Fall Rhinozeros
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Piraten der Wüste
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





 

Frage an alle Superspürnasen, die diesen glasklaren Fall durchschaut haben:

Welches Beweismittel sichert Sonja im Tabakladen?



Lösung:

Den Nasenabdruck des Täters an der Fensterscheibe.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Und jetzt die Frage an alle Detektive, die ihre kleinen grauen Zellen nicht „auf Eis” gelegt haben:

Durch welche einfache Frage findet Kugelblitz blitzschnell heraus, dass der Koffer nicht Miller gehört?



Lösung:

Er fragt ihn nach dem Titel des Krimis im Koffer.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Und jetzt die Frage an alle Detektive, die auch nach einer sechsstündigen Oper noch alle Tassen im Schrank haben:

Durch welchen Trick fand Kugelblitz heraus, wer der Täter war?



Lösung:

Kugelblitz bot jedem der Verdächtigen ein Tässchen Kamillentee aus Flamingos Kanne an. Der Einzige, der die Erfrischung energisch ablehnte, war Enrico Juhuso, der Täter.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, für die auch der Fall „Koralle” kein Riff ist, an dem sie scheitern:

Wer war Koralle?



Lösung:

Ella Rok, man muss den Namen nur rückwärts lesen!



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Und jetzt die Frage an alle Leseratten, die sich von einem falschen Bücherwurm nicht hereinlegen lassen:

Weshalb weiß Kugelblitz, dass die drei mit Schümmli unter einer Decke stecken?



Lösung:

Mathis kennt seinen Spitznamen Bartl. Zünd weiß, dass er in Los Angeles gelandet ist. Rudi weiß, dass es sich bei den Büchern um alte, schwer lesbare Handschriften handelt.



Zurück zur Rätselseite. Das war der 

letzte Fall in diesem Buch.
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Kürbisgeist und Silberspray


Mit diesem  Band geht es weiter!
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